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80. Jahrgang 


Ml elner dußerordentlachen Seimſazung im Augut? 


Reorganiſation der Staatsverwaltung — Neue Sparmaßnahmen 


Warſchau. In den politiſchen Kreiſen der Sana⸗ 
cjaführer wird eifrig verhandelt. Dieſe Verhandlungen 
beziehen ſich auf die bereits durchgeführten Sparmaßnah⸗ 
men und Erfindung neuer Einnahmequellen. Im Zuſam⸗ 
menhange damit wird der Sejm einberufen werden. Man 
hat beſchloſſen, alle führenden Perſönlichleiten in der zwei⸗ 
ten Hälfte des Monates Auguſt nach Warſchau einzuberu⸗ 
fen, weil in dieſer Zeit eine außerordentliche Sejm⸗ 
ſeſſion einberufen werden wird. Folgende Geſetzesprojelte 
werden dem Sejm zur Beſchlußfaſſung vorgelegt: 

1. Der Entwurf über die Reorganiſation der Verwal⸗ 
tung. Aufhebung einiger Wojewodſchaften und Schaffung 
größerer Verwalkungskörperſchaften. 


2. Schaffung von Sammelgemeinden und ſteuerliche 
| Entlaſtung der Bürger. 1 

3. Ein Entwurf über die Reorganisation des gejamten 
Schulweſens. An Stelle des 7⸗Klaſfenſyſtems, tritt das 3⸗ 
Klaſſenſyſtem. 

4. Reorganiſation des Gerichtsweſens. Abſchaffung 
einer Reihe von Appellationsgerichten, Bezirksgerichte und 
der Kreisgerichte und Schaffung neuer Gerichte. 

5. Erhöhung der Einkommenſteuer beſonders bei 
hüheren Einnahmen. f 

6. Ausbau der Grundſteuer. 

Man erwartet in Warſchau die Einberufung des Sejms 
für den 20. Auguſt d. Is. 


der entſcheidende Moment in Deutichland 


Zweitägige Schließung der Banken und Eparkaſſen — Auch die Pörſe bleibt 3 Tage geſchloſſen 


Verordnung des Reichspräſidenten — 


Berlin. Auf Grund des Artikels 48, Abſatz 2, der Reichs⸗ 
nerfaſſung wird verordnet: 


$ 1. Die Reichsregierung iſt ermächtigt, Bantfeiertage zu er⸗ 


klären. Sie beſtimmt, für welche öffentliche und private Kredit⸗ 
inſtitute und Einrichtungen die Bankfeiertage gelten, und welche 
Rechtswirkungen mit ihnen verbunden ſind. 93 
§ 2. Dieſe Verordnung tritt mit Wirkung vom 13. Juls 1931 
in Kraft. N f 
Neudeck, den 13. Juli 1931. 
Der Reichspräſident 
gez. von Hindenburg. 
Der Reichskanzler 
gez. Dr. Brüning. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers und Reichsminiſter 
Finanzen 
gez. H. Dietrich. 
Der Reichsminiſter des Innern 
gez. Dr. Wirth. 
Der Reichs poſtminiſter 
2 gez. Dr. Schätzel. 
Der Reichswirtſchaftsminiſter mit Wahrung der Geſchäfte beauf⸗ 
tragt i 
gez. Dr. Trendelenburg. 

Berlin. Auf Grund einer Verordnung des Reichspräſidenten 
nom heutigen Tage hat die Reichsregierung angeordnet, daß alle 
Banken, Sparkaſſen und andere Kreditinſtitute mit Ausnahme 
der Reichsbank Dienstag und Mittwoch dieſer Woche geſchloſſen 
bleiben. Die Reichsregierung und die berufenen Vertreter der 
Banken und Sparkaſſen werden im Verlauf dieſer zwei Tage die 
nötigen Maßnahmen und Vorbereitungen treffen, damit am Don⸗ 


der 


nerstag die zur Weiterführung der Wirtſchaft und zur Bewirkung 


der Gehalts: und Lohnzahlungen erforderlichen Mittel bereitge⸗ 
ſtellt werden. Die Wertpapierbörſen bleiben vorausſichtlich bis 
Ende der Woche geſchloſſen. 


0 


Frankreichs Finanzminiſter Flandin 
der Luthers Kreditbemühungen in Paris die ſtärkſten 
Widerſtände entgegenſetzte- 


Reichsbankpräſident Dr. Luther verhandelt 


Die Verhandlungen der „B33.“ 


Baſel. Die um 10 Uhr wieder aufgenommenen Verhand⸗ 
lungen des Verwaltungsrates der „BI.“ gingen gegen 11 Uhr 
zu Ende. Die Bankleitung hat ein abſchließendes Communique 
veröffentlicht, das folgenden Wortlaut hat: 

Der Verwaltungsrat hat von der Darſtellung Kenntnis ge⸗ 
nommen, die der Präſident der Reichsbank Dr. Luther von der 
Situation in Deutſchland und von der deutſchen Wirtſchafts⸗ und 
Finanzlage gegeben hat, die trotz der durch die Abzüge von in 
Deutſchland angelegten kurzfriſtigen Kapitalien hervorgerufenen 
Kriſe befriedigend if. 

In Anbetracht des Umſtandes, daß ſich die deutſche Regie⸗ 
rung an die verſchiedenen Regierungen wegen finanzieller Un⸗ 
terſtützung an ihren entſprechenden Märkten gewandt hat, erklärt 
ſich der Verwaltungsrat, überzeugt von der Notwendigkeit einer 
ſolchen Unterſtützung und unter den gegenwärtigen Umſtänden 
bereits an dieſer Hilfe mitzuwirken und mit allen an den Zen⸗ 
tralbanken zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu ſtärken. In der 
Zwiſchenzeit hat der Verwaltungsrat den Präſ denten ermächtigt, 
in Uebereinſtimmung mit den anderen beteiligten Inſtituten die 
Beteiligung an dem der Reichsbank kürzlich gewährten Redis⸗ 
kontkredit zu erneuern. 


Erklärung Dr. Luthers vor der Preſſe 


Baſel. Reichsbankpräſident Dr. Luther gab in 
tiefer Bewegung am Schluß der Sitzung der BIZ der ihn 
umringenden Preſſe zu verſtehen, welchen ſchweren Kampf 
Deutſchland gegenwärtig führt und der nicht durch eige⸗ 
nes Verſchulden hervorgerufen ſei, ſondern durch 
fremde Eingriſſe von außen, indem ſeit Mai Deutſch⸗ 
land in unerhörtem Maße die ausländiſchen Gel- 
der abgezogen werden, wodurch Deutſchland natürlich immer 
weniger in der Lage jei, aus dem Ausland Rohſtoffe zu 
beziehen und Waren auszuführen. Ohne eine geſunde und 
ruhige Entwicklung in Mitteleuropa ſei auch an eine »ben⸗ 
jo gejunde Entwicklung der übrigen Welt nicht zu denken. 


Amerika überläßt die Cöſung Europa 
Neuyork. Nach mehrſtündigen Konferenzen zwiſchen dem 
Unterſtaatsſekretär Mills, den Beamten der Federal Re⸗ 
ſerve⸗Bank und einer Gruppe von Finanzleuten unter Füh⸗ 
rung Owen Youngs gab Mills eine amtliche Erklärung ab, 
daß Amerika bereits durch Hoovers Moratoriumprogramm 
Deutſchland aus der kritiſchen Lage geholfen hat. Ueber 
vierhundert Millionen Dollar wurden ſo für die Wieder⸗ 
ingangſetzung der deutſchen Induſtrie und des deutſchen 
Handels im gegenwärtigen Jahr flüſſig, die ſonſt auf Re⸗ 
parationskonto hätten eingezahlt werden müſſen. Das iſt 
die einzige Richtung, in der die Regierung der Vereinigten 
Staaten Gelegenheit und Autorität hat, zu intervenieren. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich und wohl bekannt, daß die Regie⸗ 
rung keine Kontrolle über die ausländiſche Kreditpolitik 
der Federal Reſerve-Banken hat, da ſie in einer wohlbe⸗ 
gründeten und geſunden Politik von dem Einfluß der 
Exekutivgewalt oder einer Einmiſchung frei gemacht worden 
ſind. Es ſollte nicht vergeſſen werden, daß die Probleme, 
mit denen wir uns heute beſchäftigen, grundlegende euro⸗ 
päiſche Probleme find und daher am beiten durch die Ini⸗ 
tiative und eine gemeinſchaftliche Aktion der Beteiligten 
ſchnellſtens gelöſt werden können. 


Oeſterreichs Vertreter für die Zollunions- 
verhandlungen vor dem Haager Scieds- 


gericht 

Profeſſor Dr. Hans Sperl, 25 
der bekannte Rechtslehrer der Wiener Univerſität, wird bei 
den Verhandlungen des Internationalen Schiedsgerichts⸗ 
hofes im Haag über die Zollunionsfrage die Intereſſen 
8 f HOeſterreichs wahrnehmen. X 


Geheimnisvoller Tod 
des ſüdflaviſchen Generalkonſuls 


Berlin. Der ſüdſlaviſche Generallonſul Dr. Varckhauſen 
wurde in der Nacht zum Montag in ſeiner Amtswohnung tot 
aufgefunden. In der Nähe der Leiche lag ein Revolver. Ob es 
ſich um einen Mord handelt oder ob der Generalkonſul ſelbſt 
ſeinem Leben ein Ende gemacht hat, konnte bisher noch nicht eins 
wandfrei ermittelt werden. Allerdings läßt die am Tatort herr⸗ 
ſchende Unordnung unter Umſtänden den Schluß zu, daß Dr. 
Barckhauſen einer Mordtat zum Opfer gefallen iſt. ſich aber gegen 
den Mörder verzweifelt gewehrt hat. Die Mordkommiſſion iſt 
mit der Aufklärung des Falles beſchäſtigt. Man glaubt im 
Laufe des Vormittags eine Klärung dieſes rätſelhaften Todes⸗ 
inlles herbeiführen zu können. 


Macdonald zur Abrüſtungsfrage 

London. In der Londoner Albert⸗Hall fand eine gras: 
Abrüſtungsdemonſtration ſtatt, an der die Führer der engliſchen 
Parteien und von der Regierung Mac Donald teilnahm. Mac 
Donald erklärte in ſeiner Rede, deß England das einzige Land 
lei, das die Abrüſtung bereits praktiſch in Angriff genommen 
habe. Er wolle keine Nation mit Namen nennen, aber keine 


ſei bisher dem Beiſpiel Englands gefolgt. England gehe nach 


Genf, entſchloſſen durch Ueberredung, dur“ Argumente, durch 
Appelle an das, was ſchriftlich verſprochen wurde, durch Appell 
an das, was von England bereits getan ſei, durch Appell an 
die Geſchichte und durch Appell an die Vernunft die Na⸗ 
tionen in der Welt zur Abrüſtung zu bringen. 


Unruhen in Granada 

Paris. In Granada wurden, wie Havas berichtet, in zwei 
Klöſtern Sprengladungen zur Exploſion ge⸗ 
bracht. Im Anſchluß daran entſpann ſich zwiſchen Polizei und 
zum Generalſtreik auffordernden Elementen, ein Kampf, in deſſen 
Verlauf einer der Unruheſtifter getötet wurde. Die Polizer 
nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Die kirchlichen und öffent⸗ 
lichen Gebäude werden von Truppen bewacht. Der Generalſtreik⸗ 
parole wird nur ſchwach Folge geleiſtet. Auch in Valencia 
wird der Generalſtreik, der dort ebenfalls ausgerufen wurde, 
nur teilweiſe durchgeführt. 


Die Weltopiumkonferenz 

Genf. Nach ſiebenwöchiger Dauer iſt heute die Weltopium⸗ 
konferenz zu Ende gegangen. Die Konferenz hat den Entwurf 
einer Konvention für die Beſchränkung der Herſtellung und Ver⸗ 
teilung der Rauſchgifte aufgeſtellt, an der Deutſchland, das auf 
den Konferenz durch Freiherrn von Rheinbaben vertreten war, 
ſeinen Intereſſen als erſtes Exportland entſprechend einflußge⸗ 
bend mitgewirkt hat. Der deutſche Vertreter hat heute in der 
Schlußſitzung die Konvention unterzeichnet. Sie tritt in Kraft 
wenn 25 Stasten, darunter vier Fabrikationsländer, ſie ratifi⸗ 
ziert haben. Die Unterzeihnungsirst läuft bis 31. Dezember 


dieſes Jahres ab. 


Südtiroler Führer geſtorben 
Der Meraner Rechtsanwalt Dr. Joſeph Luchner, einer der 
Führer der Südtiroler, wurde in den Oetztaler Bergen 
nahe der italieniſchen Grenze tot aufgefunden. Man rimmt 
an, daß er — da ihm von italieniſchen Behörden die Aus⸗ 
reiſe verweigert wurde — die Grenze über die Oetztaler 
Gletſcher heimlich überſchritten hat und bei der anſtrengen⸗ 
den Wanderung vom Herzſchlag betroffen wurde. 


Die Zähne des Präſidenten Hoover 

Ein amerikaniſches Magazin bringt folgende Erzäh⸗ 
lung über die große Popularität des Präſidenten Hoover 
und über die Mittel, die zur Ausnutzung dieſer Popularität 
von unternehmungsluſtigen Menſchen zur Anwendung ge⸗ 
langen. Ein Zahnarzt, der dem Präſidenten ein paar 
ſchlechte Zähne entfernt hatte, verkaufte ſpäter dieſe Hoover⸗ 
Zähne an irgend einen reichen Antiquitäten⸗Liebhaber für 
einen ſehr hohen Preis. Da andere amerikaniſche Millio⸗ 
näre nicht zurückſtehen wollten, begann eine Wanderung 
der Sammler zu dem Zahnarzt, der aufgefordert wurde, 
weitere Zähne des Präſidenten zu liefern. Da ſein Vorrat 
an Hoover⸗Zähnen aber erſchöpft war, verfiel er auf den 
länzenden und einbringenden Gedanken, beliebige Jähne 
ür die des Präſidenten auszugeben, um damit ein gutes 
Geſchäft zu machen. Der Appetit kommt bekanntlich beim 
Eſſen, und ſo geſchah es, daß unzählige Perſonen in den 
Vereinigten Staaten von dem ſchlauen Zahnarzt mit 
„echten“ Hoover-Zähnen beliefert wurden. Die Machen⸗ 
ſchaften des Zahnarztes gelangten endlich zur Kenntnis der 
Polizei. Der Zahnarzt mußte ſich vor dem Polizeipräſi⸗ 
denten verantworten. Er war in größter Verlegenheit, 
konnte kaum ein Wort ſagen und ſtarrte ſtumpfſinnig einen 
Briefbeſchwerer, der mit einem Elefantenzahl geſchmückt 
war, an. „Warum ſprechen Sie nichts!“, ſagte endlich der 
Polizeipräſident. „Oder wollen Sie mit Ihrem Blick ver⸗ 
raten, daß auch dieſer Zahn aus dem Munde des Präſi⸗ 
denten ſtammt?“ 


Schärfere Maßnahmen in Bayern 

Uniform⸗ und Umzugsverbot für das ganze Land. 

München. Der bayeriſche Innenminiſter hat nunmehr 
mit Zuſtimmung des Miniſterrats für 
ſchließlich der Pfalz ein allgemeines Umzugsverbot und ein 
allgemeines Uniformverbot erlaſſen. In das Verbot ein⸗ 
geſchloſſen ſind alle politiſchen Verſammlungen unter freiem 
Himmel einſchließlich der Umzüge und Propagandafahrten. 
Das Verbot des Tragens einheitlicher Kleidung gilt für alle 
politiſchen Vereinigungen und ſelbſtverſtändlich auch für 
Einzelperſonen. agegen iſt das Tragen politiſcher Ab⸗ 
zeichen in der Form von ſogenannten Bundesnadeln in der 
bisher üblichen Weiſe geſtattet, verboten ſind aber Arm⸗ 
binden und dergleichen. 

Die Anordnung, die ſich auf den Artikel 123 der Reichs⸗ 
verfaſſung und auf den § 8 der Verordnung des . 
ſidenten vom 28. März ſtützt, tritt ſofort in Kraft. Sie iſt 
zunächſt befriſtet bis 30. September d. Is. Die Verfaſſungs⸗ 
feiern am 11. Auguſt fallen nicht unter die Anordnung. 
Ihre 5 wird durch eine beſondere Verfügung 
geregelt. 


ganz Bayern ein⸗ 


Frankreich befürchtet Unruhe 


in Deutichland | 


Umfangreiche Schutzmaßnahmen an der deutſchen Grenze — Keine amtliche Erllärung 


Berlin. Die „Libertee“ verbreitet in Sperrdruck die 
Nachricht, daß die franzöſiſche Regierung an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze umfangreiche Schutzmaßnah⸗ 
men getroffen habe, um im Falle von Unruhen in Deutſch⸗ 
land auf alles vorbereitet zu ſein. Das Blatt fügt dieſer 
Meldung wörtlich hinzu: „Die franzöſiſche Regierung han⸗ 
delt ſehr vorſichtig, indem ſie alle Präventivmaßnahmen er⸗ 
greift, um zu verhindern, daß die Handlungen einiger über⸗ 
hitzter Gemüter den Weltfrieden in Gefahr bringen könnten.“ 

An franzöſiſcher zuſtändiger Stelle erklärt man hierzu, 
keine Auskunft geben zu können. Die Preſſeſtelle des 
Auswärtigen Amtes war in den Nachmittagsſtunden nicht 


erreichbar. Die Nachricht gewinnt jedoch an Wahrſcheinlich⸗ 
keit, wenn man in einem anderen Abendblatt, dem Intran⸗ 
ſigeant, den Vermerk lieſt, daß Miniſterpräſident Lava! in 
enger Verbindung mit den an der deutſchen Lage intereſ⸗ 
ſierten franzöſiſchen Miniſtern bleibe und in den Morgen⸗ 
ſtunden des Montag mit dem Finanzminiſter Flandin 
und dem Kriegsminiſter Maginot beraten habe. Ob dieſe 
Unterredung mit oben genannter Meldung im Zuſammen⸗ 
hang ſteht oder ob ſie darum erfolgte, weil der Kriegs⸗ 
miniſter bekanntlich einer der ſchärfſten Gegner einer fi⸗ 
nanziellen Unterſtützung Deutſchlands iſt, muß dahingeſtellt 
bleiben. 


die Möglichkeit einer Nebifion 
des Verſailler Vertrages 


„Times“ über Notwendigkeit einer Reviſion des Verſailler Vertrages — Die Peunruhigung Europas 


London. Die Londoner Preſſe widmet der Abrüſtungsdemon⸗ 
ſtration eine Reihe von Leitartikeln, in denen fie die Ziele der 
engliſchen Regierung unterſtützt. Die „Times“ beginnt ihre 
Ausführungen mit der Forderung, daß die anderen Seemächte, 
die ihre Rüſtungen in den letzten Jahren erhöht haben, in glei⸗ 
cher Weiſe wie England ſofort an die Herabſetzung ihrer Rüſtun⸗ 
gen herangehen. Uebergehend auf die Verhältniſſe in Europa 
ſagt die „Times“ dann, es ſei ein großer Teil der Unruhe in 
Europa auf die Tatſache zurückzuführen, daß gewiſſe Charakter⸗ 
züge des Verſailler Vertrages — einſchließlich der Zahlungen 
der Reparationen — ungerecht und untragbare ſeien. Nirgends 
behaupte man wirklich ernſthaft, daß dieſes Inſtrument vollkom⸗ 
men ſei. Es gebe Abänderungen, die, wie jeder wiſſe, notwen⸗ 
dig ſeien. Aber der eine Punkt, auf dem die anderen Nationen 


beſtehen müßten, ſei, daß eine Abänderung durch friedliche Metho⸗ 


den und durch Vereinbarung zwiſchen den Signatarmächten em 
reicht werden müſſe. 5 

Die „Times“ hat hiermit alſo, wenn auch ſehr ſtark ver⸗ 
klauſuliert, die Notwendigkeit einer Reviſion des Verſailler Ver⸗ 
trages anerkannt. Sie geht dann auf die letzte Anregung Hen⸗ 
derſons gegenüber Deutſchland ein, freiwillig auf die Zollunion 
und den Bau der deutſchen Panzerſchiffe zu verzichten. England 
habe niemals vorgeſchlagen, daß dieſe Zugeſtändniſſe einen Teil 
eines politiſchen Handels bilden ſollten und bedauere, daß jetzt 
ein Verſuch gemacht würde, die Zuſagen von Deutſchland mit Ge⸗ 
walt unter Ausnutzung der Notlage Deutſchlands zu erhalten. 
Was als ein ſpontaner Akt des guten Willens von unermeßlichem 
Wert geweſen wäre, ſei als erzwungenes Zugeſtändnis ſo gut wie 
zwecklos. 


| 


Die beiden Finanzgewaltigen 


Montague Norman (links), der Gouverneur der Bank von England, und Moret (rechts), der Gouverneur der 


Bank von Frankreich, mit denen Dr. Luther die Kreditverhandlungen führte, die 


ergebnislos verlaufen jind. 


ä DER An von Lola STEIN 


18. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Zuweilen waren auch andere, heißere Wünſche in der 
u jener Zeit noch ſehr jungen Frau erwacht. Sie hatte 
ſie gewaltſam unterdrückt — um Udos willen. So jehr 
gefiel ihr keiner von den Männern, die ihren Lebensweg 
kreuzten und ihr Schickſal gern mit dem ihren vereint 
hätten, daß ſie um einen von ihnen Udo den Schmerz zu⸗ 
zufügen ſich getraut, ihm einen neuen Vater zu geben. Sie 
wußte genau, daß das einzigartige Verhältnis zwiſchen ihr 
und ihrem Jungen leiden mußte, ſobald ein dritter Menſch 
in ihr Daſein trat. So war ſie — trotz e und 
dem und obgleich ſie eine warmblütige und ſehr weib⸗ 
ich empfindende Frau war — ohne Mann tapfer und auf⸗ 
recht durch ihre Tage gegangen — um Udos willen. 

Später, als jeine Studentenjahre famen, Jam fie ein» 
ſame Zeiten verlebt. Sie hatte fie damals nicht jo ſchwer 
nen: Sie waren auch nicht ſehr lang gewejen. 
Meiſtens war er ja in Berlin. Und nun ſeit zwei Jahren 
überhaupt nicht mehr von ihr fort geweſen. 

Theater, Konzerte, Kabaretts und Kinos beſuchten ſie 
zuſammen. Ihr Freundeskreis war gemeinjam. Ueberall 
liebte und ſchätzte man Ellen. Die meiſten vergaßen oft, 
daß Ellen und Udo Mutter und Sohn waren. Wie Ge⸗ 
ſchwiſter wirkten ſie und wurden oft wie Geſchwiſter be⸗ 

andelt. In Ellens Geſellſchaft erörterten die jungen 
eute alle Themen, die ihnen am Herzen lagen, was ſie 
115 ne in Gegenwart ihrer Mütter zu tun pflegten. 
ber Ellen war wunderbar jung in ihrem Empfinden, 
Ellen verſtand und begriff alles, Ellen war für dieſe 


jungen Leute ein verehrter, geliebter, prachtvoller 
Kamerad. 

An eine ſpätere Ehe Udos hatte ſie ei edacht, 
ſolche Gedanken nie in ſich aufkommen laſſen. Er war 


noch ſo jung, er entbehrte anſcheinend nichts in man 
hd mit ihr, fie gönnte ihm ſeine kleinen Gelegen⸗ 
eitsliebeleien von Herzen, ſie wollte ja um Gotteswillen 
einen Duckmäuſer aus ihm machen. 


Und nun war überraſchend ſchnell alles ganz anders ge⸗ 


mmen. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß Udo mit jeiner jungen 
Frau 5 10 5 Es war natürlich, daß ſie, die Mutter, an 
die zweite Stelle in ſeinem Herzen und ſeinem Leben ge⸗ 
rückt war. Oe mußte nun plötzlich 1 daß ſie zu 
der älteren Generation gehörte, daß ſie keine Aniprüge 
mehr zu ſtellen, daß fie jich zu beſcheiden hatte. 

Aber es war ſchwer, unſäglich ſchwer. 

Daß er ſie heute zum erſten Male ſeit undenklich langen 
Zeiten „Mama“ genannt hatte, in demſelben Tonfall faſt, 
in dem Uſchi dieſen Namen gleichgültig nannte, hatte ihr 
vielleicht von allem am We deſten getan. Seit ſeinen ſüßen 
Kinderlippen zum erſten Male das Wort „Schatzi“ ent⸗ 
fahren war, mit dem er ſie unbewußt vielleicht tröſten 
wollte, hatte er fie nie mehr anders genannt. Alle Freunde 
ſprachen ſo von ihr und zu ihr. Und 1 ſchien Udo 
auch dieſer Koſename nicht mehr paſſend für ſie zu ſein. 
Er brauchte wohl alle Zärtlichteitsausdrücke für ſeine Frau. 

Etwas wie Haß gegen die blonde, liebreizende Uſchi 
tieg in Ellens Herzen auf. Um Gotteswillen, dachte ſie. 

ur By ungerecht, nicht gemein werden aus Eiferſucht, 
aus Egoismus. Was ich jetzt erlebe, iſt das Los der Mütter. 

Dies Los mochte nicht ſo ſchlimm ſein, wenn man einen 
geliebten Mann zur Seite hatte. Es war wohl auch nicht 
ſchlimm, wenn man noch ein Kind beſaß. Vielleicht wäre 
alles ſchon viel leichter geweſen, wenn ſie eine eigene Woh⸗ 
nung gehabt hätte. 8 

a, es war gewiß viel leichter, die Kinder nur oft als 
lieben Beſuch zu ſehen und als willkommener Gaſt zu ihnen 

u gehen, als in einer Wohnung mit ihnen zu leben, alles 
für ſie zu tun, nur für ſie zu ſorgen, ohne richtigen Dank 
zu ernten. Zuweilen, oft ſogar, mit dem Gefühl, ihnen — 


zuviel zu ſein. 
eit anders werden. Die 


Das alles würde mit der g ei. ; 
Kinder waren erit ſeit einer Woche daheim, ſeit einem 


ko 


Monat verheiratet. Waren noch in den Aber 1er 
Es war doch wohl natürlich, daß ſie nichts anderes ſahen, 
fühlten und wollten, als nur ſich allein. 

Aber für ſie war es ſchwer. 

Müde erhob Ellen ſich zu jpäter Stunde. Sie wollte 
die Kinder nicht mehr ſehen. Sie waren ja doch nur froh, 
wenn ſie in ihrem Heim allein waren. 


Sie ging in die Küche und machte ihnen belegte Brote 


zurecht, kochte ihnen Tee, brachte alles ins zimmer, 
deckte den Tiſch hübſch und zierlich und ſtellte die Teepuppe 
über die Kanne. So, nun war alles bereit. Sie ſelbſt 


mochte nicht eſſen. 

Als ſie in ihrem Stübchen ſtand, um ſich auszukleiden 
hörte ſie die jungen Leute kommen. Sie hätte nun ja naß 
1 ihnen gehen, mit ihnen plaudern können, den einſame 

bend in Geſellſchaft beſchließen, aber ſie mochte nicht. 

Wenn Udo früher einmal allein eingeladen, allein mit 
ſeinen Freunden zuſammen geweſen war, ſo hatte er ſich 
noch mitten in der Nacht beim Heimkommen auf ihr Bett 
geſetzt, um ihr alles zu erzählen. 

Heute würde er nicht zu ihr kommen, ſie nicht vermiſſen, 
wenn ſie nicht zu ihm ging. Er hatte anderes zu tun. 

Ihr war weh im Herzen, als ſie ſich nun haſtig im 
Dunkeln entkleidete, als ſie den Kopf tief in die Kiſſen 
wühlte, um nichts mehr zu hören und zu ſehen. Aber es 


dauerte noch lange Zeit, bis ſie entſchlummerte. 


(Fortſetzung folgt.) 
Herz⸗Stärkung. 

Ein Arzt hatte eine Krankenpflegerin beſtellt, um die 
Pflege eines ſchwerkranken Mannes zu wre Als 
fie kam, erwies fie ſich nur als eine Dame, die ihr Fach zu 
verſtehen ſchien, ſondern auch als eine recht Inttehende 
Frau. 

Am nächſten Morgen rief der Arzt an und fragte ſie: 

„Nun, wie geht es mit dem Herzen unſeres Patienten?“ 

„Ausgezeichnet, Herr Doktor. Er hat bereits dreimal 
um meine Hand gefragt.“ N 


al 


Ble und Umgebung 


Arbeitsloſenkontrolle. 

Am 13., 14. und 15. d. Mts. finden im Kreiſe Pleß Kon⸗ 
trollen der Arbeitsloſen ſtatt, und zwar im Bezirk Niſerau 
am 13. d. Mts. für die Gemeinden Miſerau, Krier, 
Groß⸗Weichſel, Brzesze, Suſſetz und Rudzicka. In 
Pleß am 13. dieſes Monats im „Polski Dom Ludomy“ 
für die Gemeinde Kobier um 8.30 Uhr, Kobdielit 
um 9 Uhr, Radoſtowitz 9.30 Uhr, Poremba 10 Uhr, Ober⸗ 
Goczalkowitz 10.30 Uhr, Nieder⸗Goczalkowitz 11 Uhr, Rudol⸗ 
towitz 11.30 Uhr, Cwiklitz 12 Uhr, Sandau, Studzinitz, Jan⸗ 
kowitz und Czarkow 13 Uhr. Am 14. d. Mts. 15 die Ge⸗ 
meinde Lonkau 9 Uhr, Altdorf 10 Uhr und Pleß 11 Uhr. 
In Grzawa im Lokal Wojtas am 15. d. Mts. für die Ge⸗ 
meinden Zawadka, Guhrau, Wohlau, Gillowitz, Meſeritz, 
Frydek, Miedzna und Grzawa. 


Vom Blitz erſchlagen. f 5 
Der Schließer Tendera in Lonkau wurde bei dem Ge⸗ 
witter am vergangenen Sonnabend abends auf dem Wege 
von ſeiner Beſitzung zu einem Holzverkaufe auf offenem 
Felde vom Blitz 1 und erſchlagen. 


Ein Auto verbrannt. 

Ein Lieferwagen der Firma Franck⸗Kaffee aus Krakau ge⸗ 
riet auf der Sohrauer Chauſſee, unweit der Kloßſchen Gaſtwirt⸗ 
ſchaft in Altdorf in Brand. Trotz der Bemühungen des Chauf⸗ 
feurs, konnte die Exploſion des Benzintanks nicht verhindert 
werden. Es verbrannte die Karoſſenie und das Fahrgeſtell 
8495 ſtark beſchädigt. Der Wagen war glücklicherweiſe nicht 
eladen. 


Zur Beachtung für Touriſten. 
Infolge ſchwacher Frequenz werden ab Donnerstag, den 
16. d. Mts., auf der Linie Biala Ring 1 — Straconka an 
Wochentagen mit Ausnahme an Sonnabenden nachſtehende 
e ab Biala Ring: 6.50, 13.20, 15.15, 20.15; 
ab Straconka: 7.25, 13.45, 15.45, 20.40. N 


Andenken vom Schützenfeſt. 

Wir haben die hieſigen Amateure ermuntert von der 
Jubiläumsfeier der Gilde photographiſche Aufnahmen zu 
machen. Die beſten Aufnahmen ſind im Poſtkartenformat 
= worden und find in unſerer Geſchäftsſtelle zu 
aben. 


Generalverſammlung des Stenographenvereins. 

Unter dem Vorſitz des Sekretärs Schary hielt der Stenogra⸗ 
phenverein am Sonnabend, den 11. d. Mts., im „Pleſſer Hof“ 
feine Generalverſammlung ab. In ſeinem Geſchäftsbericht kann 
der Verein auf recht gute Ergebniſſe zurückblicken. An verſchie⸗ 
denen Veranſtaltungen des Schleſiſchen Bundes haben Mitglieder 


des hieſigen Vereins rege mitgewirkt. Die Meiſterſchaft von Oſt⸗ 


oberſchleſien hat der 1. Vorſitzende Sekretär Schary inne. Vier 
Mitglieder wurden beim Bundeskorrektſchreiben mit Ausgeich⸗ 
nungen bedacht. Auch das innere Vereinsleben hat viele Früchte 
getragen. Die Vereinsabende weiſen guten Beſuch aus. Das 
Wintervergnügen des Vereins mit der Theateraufführung waren 


ein großer Erfolg. Eine Beſichtigungsreiſe nacs Krakau hat 


großen Anklang gefunden. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab 
die Wiederwahl des 1. Vorſitzenden. Fernen wurden gewählt: 
Sekretär Danielski zum 2. Vorſitzenden und Sekretär Cembor 
zum Schriftführer, Kaſſierer: Aſſiſtent Herbig, zu Beiſitzern Aſſi⸗ 
ſtent Zembol und Fräulein Krumſchmidt. Die techniſche Leitung 
des Vereins übernimmt infolge Ueberlaſtung des 1. Vorſitzenden 
Aſſiſtent Ciesla. Die Aemter der Rechnungsprüfer und des Ver⸗ 
gnügungsausſchuſſes verbleiben in den bisherigen Händen. 


Eine Erinnerung an ſchwere Zeit. 
Vicomte de Blois, zeitweilig franzöſiſcher Kreiskontrolleur 
des Abſtimmungsbezirkes Pleß, iſt bei Kämpfen der franzöſiſchen 
&olonialtruppen mit den Eingeborenen in Marokko gefallen. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Dienstag, den 14. d. Mts., 7 Uhr: Trauungsmeſſe 
NRyſzka—Kutzner. en den 19. d. Mts., 6% Uhr: 
Stille heilige Meſſe; 7.30 Uhr: Polniſches Amt mit Segen 
und polniſche Predigt; 9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt 
mit Segen zum heiligſten Herzen Jeſu; 10.30 Uhr: Pol⸗ 
niſche Predigt und Amt mit Segen. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 

Am Dienstag, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr, verſam⸗ 
melt ſich der Kirchenchor zu einer kurzen Probe in der Kirche. 
Im Anſchluß daran wird dem langjährigen Senior des 
Chores, Bauſekretär Robert Schmidt, zu ſeinem Scheiden 
aus Pleß ein Abſchiedslied geſungen werden. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Erleichterungen für Kriegsinvaliden pp. 


Die Kattowitzer Eiſenbahndirektion teilt mit, daß ſämt⸗ 
lichen Kriegsinvaliden und Schwerbeſchädigten im weit⸗ 
gehendſten Sinne Erleichterungen zu gewähren ſind. So iſt 
u. a. darauf zu achten, daß den Kriegsinvaliden und Schwer⸗ 
beſchädigten an den einzelnen Fahrkartenſchaltern, ohne 
Rückſicht auf die Anzahl der Wartenden, die Billetts zuerſt 
ausgehändigt werden. Ferner iſt für Kriegsinvaliden und 
Schwerbeſchädigte in den einzelnen Zugabteilen eine Sitz⸗ 
gelegenheit zu reſervieren. n ſolchen Fällen ſind jedoch 
dieſe Perſonen, bezw. deren Familienangehörigen, verpflich⸗ 
tet, zwei Stunden vor Abfahrt des Zuges entſprechende An⸗ 


meldungen bei der Eiſenbahndirektion vorzunehmen. Sei⸗ 


tens des Kriegsinvalidenverbandes werden an die einzelnen 
regiſtrierten Kriegsinvaliden und Schwerbeſchädigten ent⸗ 
ſprechende Ausweiſe ausgeſtellt, welche dieſe dann auf den 
einzelnen Eiſenbahnſtellen vorzuweiſen haben. 


Einſtellung von Zügen 

Erſt vor einer Woche haben wir jene Züge angegeben, 
die am 6. d. Mts. eingeſtellt wurden. Das war aber erſt 
das Vorſpiel von dem, was kommen wird. Am 15. d. Mts. 
werden nicht weniger als 53 Perſonenzüge, die meiſten ganz 
und einige teilweiſe, eingeſtellt. Mit den früheren Zügen 
ſind es gegen 70 Züge, die in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
nicht mehr verkehren werden. Es würde zu weit führen, 
alle dieſe Züge hier anzuführen, und wir verweiſen unſere 
Leſer auf die Abfahrtstafeln, die auf den Bahnhöfen aus⸗ 
gehängt werden, müſſen aber bemerken, daß dieſe Praxis 
völlig unverſtändlich erſcheint. Die Eiſenbahndirektion läßt 
Fahrpläne drucken und verkauft ſie, und einige Wochen 


Die 250⸗Jahre⸗Jubelfeier der Schützengilde f 


Große Beteiligung der ſchleſiſchen Brudergilden — Der erfte Feſttag bei ſtrahlendem Zonnenſchein 


Schon lange nicht mehr war einer hieſigen Organiſa⸗ 
tion der Anlaß gegeben, ihr Stiftungsfeſt in einer ſolchen 
feierlichen Weiſe zu begehen, wie es die Pleſſer Schützen⸗ 
gilde diesmal in ihrem 250 jährigen Beſtandsjahre tut. 
Gedämpft freilich iſt die Feier durch die ſchwere Zeit; doch 
wird unſere Gilde auf dieſe Nierteljahrtauſendfeier mit 
Genugtuung zurückſehen können. Die oberſchleſiſchen Bru⸗ 
dergilden waren vollzählig erſchienen. Man ſah Kattowitz, 
Königshütte, Tarnowitz, ſah die Rybniker, Sohrauer, Ni⸗ 
kolaier, Scharleyer und Siemianowitzer Schützen. Im Laufe 
des Sonntag⸗Vormittages trafen die Auswärtigen meiſtens 
mit dem Auto ein. Auf dem Ringe ſammelte ſich ein gro⸗ 
Ber Autopark. Auf dem Bahnhofe fand bei dem mittags 
von Kattowitz kommenden Zuge ein kurzer Empfang der 
Gäſte ſtatt, die ſich zu einem Zuge formierten und unter 
Vorantritt der Siemianowitzer Grubenkapelle in die Stadt 
einmarſchierten. Den Su kommandierte der Vorſteher des 
Schleſiſchen Bundes Bonk. Das Mittageſſen nahmen die 
Auswärtigen gemeinſchaftlich im „Pleſſer Hof“ ein. Kurz 
vor. 2 Uhr wurde zum Sammeln geblaſen. Die Gilden for⸗ 
mierten ſich vor dem Polski Dom Ludowy zum Zuge. Die 
Fahnenſektionen holten ihre Fahnen ein. Dann ging es 
durch die Piaſtowska über den Ring zur Wohnung des 
Schützen vorſtehers Danecki. Voran dem Zuge fuhren in 
zwei Wagen geſchmackvoll gekleidete „„Schützenlieſel“, die 
die Schützen und das Publikum mit Blumenſträußen be⸗ 
dachten. In der Wohnung des hieſigen Vorſtehers hatten 
ſich die Chrengäſte, Staroſta Dr. Jaroſch, Pfarrer Bielok, 
Direktor Przyſiecki für den Magiſtrat Pleß und der Bun⸗ 
deskönig Kolonko⸗Tarnowitz verſammelt und wurden feier⸗ 
lich eingeholt. Der Zug wendete und marſchierte auf den 


Schwimmfeſt in Gieſchewald 


Bei ſchönſtem Sonnenſchein veranſtaltete am geſtrigen Sonn⸗ 


tag der Gieſchewalder Schwimmverein ſein tradi⸗ 


tionelles Schwimmfeſt. Trotzdem eine ganze Anzahl oberſchle⸗ 
ſiſcher Schwimmgrößen nicht am Starte waren, wurden doch im 
allgemeinen ganz gute Leiſtungen erzielt. So glänzte der pol⸗ 
niſche Springermeiſter Maerz (Gieſchewald) durch techniſch ſehr 
hochſtehende Leiſtungen. Auch Frl. Raſchdorf (Skla), die nach 
längerer Pauſe wieder zum erſten Mal ſtartete, konnte in ihrer 
Spezialkonkurrenz (100⸗Meter⸗Freiſtil) einen beachtenswerten 
Erfolg erringen, indem ſie Frl. Schmidt (Gieſchewald) ind 
ihre Klubkameradin Frl. Jarkuliſch ſicher abfertigte. Die Akti⸗ 
ven des Veranſtalters (Damen und Herren) haben ſich ſeit den 
oberſchleſiſchen Meiſterſchaften ſehr verbeſſert und werden bei den 
noch ſtattfindenden Kämpfen ihren Gegnern das Siegen noch 
ſehr ſchwer machen. Die Organiſation war, wie man es in Gie⸗ 
ſchewald gewohnt iſt, ausgezeichnet. 

Die techniſchen Ergebniſſe der eVranſtaltung waren nach⸗ 
ſtehende: 

50⸗Meter⸗Freiſtil für Knaben unter 1 Wahre: 1. Jendryſſet 
(Gieſchewald) 47 Sek. 2. Pyka (Sokol) 50 Sekunden. 3. Perlich 
[Gieſchewald) 51 Sekunden. 100⸗Meter⸗Freiſtil für Damen: 
1. Frl. Raſchdorf (Skla) 1,31,4 Minuten. 2. Frl. Schmidt (Gie⸗ 
ſchewald) 1,35,2 Minuten. 3. Frl. Jarkuliſch 1,40,6 Minuten. 
200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für Herren: 1. Kaputek (Skla) 3,11, 
Minuten. 2. Dittrich (Gieſchewald) 3,31 Minuten. 3. Przygoda 
(Sokol) 3,31,2 Minuten. 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für Damen 
2. Klaſſe: 1. Frl. Völkel (Stadion Königshütte) 4,06 Minuten. 
2. Frl. Gluſſek (Gieſchewald) 4,07,2 Minuten. 3. Frl. Pieſtrzyk 
(Skla) 4,07,4 Minuten. 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen für Damen: 
1. Frl. Erna Fitz (Gieſchewald) 1,44,8 Minuten. 2. Frl. Wallach 
(Gieſchewald) 1,45,8 Minuten. 3. Frl. Meuſel (Gieſchewald). 


ſpäter ſchmeißt ſie die Fahrpläne über den Haufen. Mit 
der Einſtellung der Züge hätte man ſchon bis zum neuen 
Fahrplan warten ſollen. Es wird durch die Einſtellung 
der Züge nicht allzuviel erſpart, denn die Direktion kann 
unmöglich die Bahnbeamten ſo plötzlich entlaſſen. Es 
wird aber über Hals und Kopf geſpart. 


Betr. Entziehung der Zirkulationskarken 

Ein großer Teil der militärpflichtigen jungen Leute, welche 
für den aktiven Heeresdienſt ausgemuſtert wurden, iſt darüber 
beſtürzt, daß die Entziehung der Verkehrskarten erfolgt, bezw. 
den Anträgen auf Neuausſtellung nicht ſtattgegeben wird. Das 
Bezirkskommando (P. K. U.) in Kattowitz weiſt darauf hin, daß 
jede Beſtürzung völlig unbegründet iſt und es ſich um allgemeine 
Maßnahmen gegen Militärpflichtige des aktiven Dienſtes han⸗ 
delt. Nach Ablauf der Militärdienſtzeit werden die Perſonal⸗ 
dokumente ohne weiteres wieder zurückerſtattet. Auch für den 
Fall, daß während des Militärdienſtes ein außergewöhnlicher 
Fall eintritt, welcher die Aushändigung der Verkehrskarte an 
den Militärpflichtigen als erforderlich erſcheinen läßt, ſo bei⸗ 
ſpielsweiſe bei Todesfällen oder ſchweren Erkrankungen der 
nächſten Angehörigen hinter der Grenze, wird die Grenzkarte 
dem jeweiligen Heeresangehörigen von der Staroſtei, bezw. vom 
Gemeindeamt zugeſtellt. 


Die Angeſtelltengewerkſchaften zur Sammlungs- 
aktion für die Arbeitsloſen 

Die Arbeitsgemeinſchaft der oberſchleſiſchen Angeſtelltenver⸗ 
tenverbände wird uns geſchrieben: 

Die Arbeitsgemenſchaft der oberſchleſiſchen Angeſtelltenver⸗ 
bände hat ſich in ihrer letzten Sitzung am 10. d. Mts. mit der 
Angelegenheit der freiwilligen Beiträge für die Arbeitsloſen 
beſchäftigt. In Anbetracht deſſen, daß immer mehr Angeſtellte 
in Induſtrie und Handel, die bisher den Lauptanteil der "eis 
träge an den Arbeitsloſenfonds entrichtet haben, bei ihren Be⸗ 
rufsorganiſationen wegen der fortgeſetzten, außergewöhnlichen 
Beſteuerung vorſtellig werden und nach der Verwendung der ge⸗ 
ſammelten Gelder fragen, erklärt die Arbeitsgemeinſchaft, daß 
ſie dieſen freiwilligen Abzug der Beiträge von den Angeſtellten 
nur dann gern weiter unterſtützen und billigen wird, wenn ihre 
Vertreter zu den weiteren Verhandlungen in dieſer Angelegen⸗ 
heit von der Wojewodſchaft hinzugezogen werden. Die Vor⸗ 
ſtellungen der Angeſtellten bei ihren Gewerkſchaften erklären ſich 
daraus, daß der oberſchleſiſchen Angeſtelltenſchaft durch hohe 
Steuerabgaben, durch Einkommenskürzungen infolge allgemeinen 
Gehaltsabbaues, Verſetzung in niedrigere Gruppen, in vielen 
Fällen ſogar ins Arbeitsverhältnis, bereits außerordentlich hohe 
Opfer auferlegt wurden. 


Ning zurück. Dort wurde im Karree um das Denkmal auf⸗ 
Munch ert Staroſta Dr. Jaroſch beſtieg die Nednertribüne 
und ging in ſeiner Anſprache auf den Zweck und Ziel der 
Gilde ein und verlas den a des Dokumentes, auf 
Grund deſſen die Schützengilde in dieſem Jahre ihr 250⸗ 
jähriges Jubiläum begeht. Mit einem Hoch auf die Res 
publik ſchloß die Rede, darauf wurde die Nationalhymne 
geſungen. farrer Bielok hielt eine kurze Anſprache, 
worauf der Zug nach dem Schützenhauſe ausmarſchierte. Dort 
wurde nochmals aufmarſchiert, dann nahm Schützen vorſteher 
Danecki das Wort und dankte den auswärtigen Gilden für 
ihr zahlreiches Erſcheinen, dankte den Behördenvertretern 
für ihre Teilnahme und wünſchte allen Erſchienenen einen 
guten Feſtverlauf. Bundeskönig Kolonko⸗Tarnowitz eröff⸗ 
nete hierauf das Schießen. 5 
Im Garten des Schützenhauſes hatte ſich ein ſchon 
lange nicht mehr geſehenes zahlreiches Publikum verſam⸗ 
melt. Angehörige der fremden Gäſte und die Pleſſer Bür⸗ 
gerſchaft beſetzten die zahlreichen Tiſche. Auf den Garten⸗ 
gängen entwickelte ſich ein lebhaftes Kommen und Gehen. 
Hierzu konzertierte die Siemianowitzer Bergkapelle flott 
und erntete vielen Beifall. Mit Eintritt der Dunkelheit 
verlief ſich der große Schwarm; die Auswärtigen fuhren 
heim; der Großteil der Hieſigen ging heim zur Ruh, denn 
noch 8 ſchwere Tage ſtehen den Unſrigen bevor. Alſo ge⸗ 
ſchah nichts, was einmal einem Schloßgeſeſſenen in Pleß den 
Anlaß gab, die Genehmigung zur Abhaltung des Schützen⸗ 
feſtes zu verſagen. Die Pleſſer Schützengilde darf auf den 
Beginn ihres Jubelfeſtes mit Stolz zurückſehen und erntet 
wohlverdiente Anerkennung für viele Mühen und Opfer. 


100⸗Meter⸗Freiſtil für Lerren: 1. Pawlik (Gieſchewald) 1,12 
Minuten. 2. Lebek (Skla) 1,12,8 Minuten. 3. Anders (Gieſche⸗ 
wald). 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen für Herren: 1. Pawlik 
(Gieſchewald) 1,28,6 Minuten. 2. Matſchke (Gieſchewald) 1,36 
Minuten. 3. Münch (Pogon). 50⸗Meter⸗Freiſtil für Mädchen 
unter 12 Jahren: 1. Nighman. 2. Lorenz. 3. Knoſalla (alle 
drei Gieſchewald). 200⸗Meter Bruſtſchwimmen für Herren 
2. Klaſſe: 1. Wieſcholek 3,29,2 Minuten. 2. Ryſchewski. 3. Lind⸗ 
ner (alle Pogon). 3100⸗Meter⸗Lagenſtaffel für Damen: 
1. Gieſchewald 5,12 Minuten. 2. Gieſcheweld 2. 100⸗Meter⸗ 
Freiſtilſchwimmen für Herren 3. Klaſſe: 1. Perlich (Gieſche⸗ 
wald). 2. Krolik (Stadion Königshütte). 3. Pollok (Gieſch⸗⸗ 
wald). 400⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen für Herren: 1. Skowro⸗ 
net (Stla) 6,26,2 Minuten. 2. Anders (Gieſchewald) 6,53 Mi⸗ 
nuten. 3. Machon (Stadion Königshütte). 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſwimmen für Damen: 1. Frl. Jarkuliſch (Skla) 3,38 Minut. a. 
2. Frl. Erna Fitz (Gieſchewald) 3,40,6 Minuten. 3. Frl. Wal⸗ 
lach (Gieſchewald). 100⸗Meter⸗Freiſtil für Damen: 1. Frl. Gerda 
Fritſch [Gieſchewald). 2. Frl. Irmgard Alder (Gieſchewald). 
3X100-Meter-Lagenitaffel für Herren: 1. Skla 4,15,1 Minuten. 
2. Gieſchewald 4, 21,8 Minuten. 3. Pogon. 50450⸗Meter⸗Freiſtil⸗ 
ſtaffel für Damen: 1. Gieſchewald I 3,49,9 Minuten. 2. Skla 
3,52, Minuten. 3. Gieſchewald II. 5550⸗Meter⸗Freiſtilſtaffel 
für Herren: 1. Gieſchewald I 2,47 Minuten. 2. Skla 2,48 Minus 
ten. 3. Stadion. Brettſpringen für Damen: 1. Frl. Meuſer 
(Gieſchewald) 30,26,6 Punkte. 2. Frl Fudalla (Stadion Königs⸗ 
hütte) 29,50 Punkte. Brettſpringen für Herren: 1. Maerz (Gie⸗ 
ſchewald) 147,50 Punkte. 2. Bredlich (Laurahütte) 100,34 Punkte. 
3. Lubina (Stadion Königshütte). Turmſpringen für Serren: 
1. Maerz 99,99 Punkte. 2. Bredlich (Laurahütte) 56,26 Punkte. 


niedrigeren Einkommen unterhalten muß. 
Oeffentlichkeit gänzlich unbekannt, in welchem Ausmaße die hoch 
bezahlten Direktoren, Generaldirektoren und alle gut verdienen⸗ 
den Perſonen in Induſtrie und Handel für die Arbeitsloſen Opfer 
bringen. Die Arbeitsgemeinſchaft der oberſchleſiſchen Angeſtell⸗ 
tenverbände, die faſt die geſamten Angejt:...e in Induſtrie > 
Handel Polniſch⸗Oberſchleſiens repräſentiert, erwartet es, daß 
ſie zu jeder Zeit, und gerade in ſolchen wichtigen Dingen, nit 
Rückſicht auf die erſchreckend hohe Zahl der arbeitsloſen Ange⸗ 
ſtellten, von den maßgebenden behördlichen Stellen gehört wird. 


Geſchichten von ftaatlihen Luxusautos 


Anter dem erſten Eindruck der Gehaltskürzungen füs 
die Beamten hat die Sanierungspreſſe, der erbitterten Stim⸗ 
mung unter der Beamtenſchaft Rechnung tragend, energiſch 
darauf hingewieſen, daß die löbliche Tendenz zur Durch⸗ 
führung von Erſparniſſen mit der Tendenz zum Luxus im 
Widerſpruch ſtehe, der in den höheren Regionen der Bes 
amtenſchaft noch immer herrſche. So ſchrieb der „Expreß 
Poranny“: „Wenn die Beamten kein Geld haben, um ſch 
ein Paar Schuhe zu kaufen, kann man nicht verlangen, daß 
die ſtaatlichen ung ſtädtiſchen Würdenträger in Autos 
fahren, von denen jedes einige zehntauſend Zloty koſtet.“ 
Dasſelbe Blatt drückt ſich weiter noch deutlicher aus: „Mit 
dem Augenblick, in dem die Luxusautos aus den Aemtern 
verſchwinden werden, wird ſich die „Nachfrage“ nach 
denſelben unter den Familien, Verwandten und Freunden 
der Würdenträger vermindern, — — denn die Fahrt in 
einem billigen Auto wird einen minimalen Eindruck 
machen. Es werden viele Sonntagsausflüge und Auto⸗ 
Fernfahrten ausbleiben, denn — ein billiges Auto wird 
nicht mehr ſo bequem und ſo ſchnell ſein“. 

Die nationaldemokratiſche Preſſe, die ſicher nicht minder 
ſcharf die Würdenträger beobachtet, meint, daß dieſe guten 
Ratſchläge noch immer nicht befolgt werden. Die „Gazeta 
Warſzawska“ weiß zu melden, daß in dieſen Tagen einem 
Miniſterium ein Auſtro⸗Daimler geliefert wurde, daß eben 
erit ein hocheleganter Chrysler. vom Inn Imperial“. (das 
letzte Modell) beſtellt worden iſt. Dieſer Chrysler ſoll von 
Detroit bezogen werden, wo er loco Fabrik 3600 Dollar 
koſtet. Der Transport und der Zoll werden wahrſcheinlich 
ebenjoviel ausmachen. Dieſes Auto ſoll dem General Sklad⸗ 
kowski zur Verfügung geſtellt werden, der — wie das Blatt 
hinzufügt — bereits zwei Autos dieſes Typs für das Innen⸗ 
miniſterium a hat. 


Daß man ſich von Luxusautos, 
die der Staat 


ezahlt, nicht gerne trennt, dafür führt die 
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„Gazeta Warfjansta‘ folgendes Beiſpiel an. Es ſollte ein 
ſtaatliches Luxusauto, ein Cadillac „reduziert“ werden. 
Dieſer Cadillac war ſeinerzeit auf Weiſung des Finanz— 
miniſters von der Direktion des Spiritusmonopols ange⸗ 
kauft und dem Finanzberater Dewey zur Verfügung ge teilt 
worden. Nach der Abreiſe Deweys diente der „C adillac“ 
hervorragenden Perſönlichkeiten aus der Welt des ſtaat⸗ 
lichen Finanzweſens und iſt in den Straßen Wir: 
ſchaus populär geworden. Jetzt hat das Finanzminiſterium 
dieſes ſchöne Auto zu reduzieren beſchloſſen. Zu dieſem 
Zwecke wurde der „Cadillac“ der Direktion des Spiritus⸗ 
monopols zugeteilt, damit ſie ihn verkaufe. Die Direk⸗ 
tion dieſes Monopols legte den Liquidierungsauftrag in 
der Weiſe aus, daß ſie eines der bisher verwendeten 
Autos des Spiritusmonopols in die Provinz geſchickt, den 
prächtigen Cadillac aber behalten hat — — — Von 
ſchönen Dingen trennt man ſich nicht gern. 


Kattowitz und Umgebung 
Unglücksfall im ſtädtiſchen Verwaltungsgebände. Ein eigen⸗ 
artiger Unfall ereignete ſich im ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude 
auf der ulica Mlynska in Kattowitz. Eine ältere Frau aus 
Bogutſchütz benutzte dort den Perſonen-Aufzug und wollte damit 
aus dem dritten nach dem erſten Stockwerk befördert werden. 
Die Frau verließ den Aufzug nicht raſch genug und geriet, da ſie 
mit einem Fuß hängen blieb, in eine gefährliche Lage. Zum 
Glück beobachtete ein junger Mann den Vorgang, welcher den 
Mechanismus ſofort ausſchaltete, ſo daß der Fahrſtuhl mit einen 
Nuck hielt und der Verunglückten gleich Hilfe zuteil werden 
konnte. Die Frau wurde, da ſie ſich einige Verletzungen zuge: 
zogen haben ſoll, nach dem Spital geſchafft. 
; Zwei weitere Berfchrsunfälle in Kattowitz. An der Straßen: 
kreuzung Wojciechowskiego und Pokoju in Zalenze kam es zwi⸗ 
ſchen dem Falblaitauto Sl. 10054 und einer Straßenbahn zu 
einem wuchtigen Zuſammenprall. Zwei Scheiben in der Straßen⸗ 
bahn wurden zertrümmert. Das Auto wurde beſchädigt. Ein 
weiterer Verkehrsunfall ereignete ſich ebenfalls auf der Woj⸗ 
ciechowskiego in Zalenze. Dort verſuchte der Radler Paal 
Wieczorek aus Kattowitz einem Fuhrwerk auszuweichen. Hierbei 
kam W. zu Fall und wurde von einem Pferd erheblich verletzt. 
Nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde der Verun⸗ 
glückte nach dem Spital geſchafft. 
Von einer Straßenbahn angefahren. In 


Kattowitz, und 


zwar in der Nähe des Marienhofes, wurde von einer Straßen⸗ 


2 


bahn der 59jährige Thomas Liſowski von der ulica Zamkowa 7 
angefahren. Der Verunglückte erlitt Fuß⸗ und Handverletzungen 
und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 


700 Zloty veruntreut. Der 32jährige Paul Twardowski von 


der ulica Kamienna in Kattowitz veruntreute zum Schaden der 


A 


Firma Schwidewski in Kattowitz die Summe von 700 Zloty. 
Nach dem flüchtigen Täter wird »olizeilicherſeits gefahndet. 
Er hatte Pech. Feſtgenommen wurde der Anton Krencik 
ous Andrychow, welcher in der Kirche im Ortsteil Zawodzie aus 
einem Opferkaſten die Summe von rund 13 Zloty ſtehlen 
wollte. 


— 


Königshütte und Umgebung 


Steinwürfe gegen Autos. Als der Kaufmann Traube, von 
der ulica 3⸗go Maja 13, in einem Auto von Königshütte nach 
Kattowitz fuhr, wurde er gegen 22 Uhr zwiſchen dem Stadion 
und dem Chorzower Dominium von mehreren Burſchen mit 


Steinen beworfen. Hierbei gingen einige Scheiben des Wagens 


in Trümmer. Trotzdem T. das Auto ſofort zum Stehen brachte, 
konnte in der Dunkelheit niemand bemerkt werden. Etwa 10 
Minuten ſpäter paſſierte ein Autobus Sl. 9906 dieſelbe Stelle 
ouf der Kattowitzer Chauſſee. Wiederum eröffneten 4 Bur 3 
cus dem Straßengraben einen Steinhagel auf das Auto. Schei⸗ 
ben wurden im Werte von 80 Zloty zerſchlagen. Zum Gleck 
wurde von den Fahrgäſten niemand verletzt. Die aufgenom- 
mene Verfolgung verlief ergebnislos. Den frechen Burſchen ge⸗ 


lang es in der Dunkelheit in der Richtung nach Klimſawieſe zu 


if 


entkommen. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 „gr. odp 
Katowice Koscius ler 20 


Danksagung 


bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten 


diesem Wege meinen herzlichsten Dank aus. 
herzliches „Vergelt's Gott!“ 
Bielok und dem Cäcilienverein. 


Pszczyna, den 14. Juli 1931. 


für 


Tiere / Teller und Anker ſätze 
Körbchen und Käſtchen 


kaufen Sie am billigſten im 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 


Jakob Sladkoawski 


spreche ich allen Verwandten und Bekannten auf 
Ein 
dem Herrn Pfarrer 


Anna Stadkowahl, als Gattin. 


Kinder pielzeug / Puppenmöbel 


Anzeiger 5 a Kreis ea 


Sport vom Sonnkag 


Die polniſchen Leichtathletikmeiſterſchaften. 

Die am Sonnabend und Sonntag im Königshütter Stadion 
von ſich gegangenen polniſchen Leichtathletikmeiſterſchaften brach⸗ 
ten wirklich ſchönen Sport. Auch der Zuſchauerbeſuch, der ſonſt 
bei leichtathletiſchen Veranſtaltungen ſehr ſchwach iſt, ließ dies⸗ 
mal nichts zu wünſchen übrig. Die Organiſation der Kämpfe 
jelbjt konnte nicht immer befriedigen. Oberſchleſiens Vertreter 
ſchlugen ſich recht wacker und konnten in dieſem Jahr ſogar einen 
Titel, und zwar durch Chmiel im Hochſprung, erringen. Auch 
verblieben einige zweite und dritte Plätze in Oberſchleſien. Her⸗ 
vorragend waren die beiden Leichtathleten Heliasz Poſen und 
Trojanowski Warſchau. Wenn die Kämpfe nicht jo laſch von⸗ 
ſtatten gegangen wären, ſo hätte man beſtimmt nicht erſt in der 
Dunkelheit zur Preisverteilung ſchreiten brauchen. Die Ergeb⸗ 
niſſe waren folgende: 

100⸗Meter⸗Lauf: 1. 
Sek., neuer polniſcher Rekord. 2. 
11,2 Sek. 

110⸗Meter⸗Hürden: 1. Nowoſielski (Cracovia) 15,4 Sek., 
neuer polniſcher Rekord. 2. Zaſusz (Stadion) 16 Sek. 3. Tro⸗ 
janowski (A. Z. S. Warſchau). 

400⸗Meter⸗Lauf: 1. Biniakowski (Marta Poſen) 51,2 Sek. 
2. Iwanski (Marta Poſen). 3. Miller (A. 3. S. Warſchau). 

200⸗Meter⸗Lauf: 1. Trozanowski (Warſchau) Sek. 
2. Biniakowski (Warta). 3. Lada (A. Z. S. Waxrſchau). 

Soo⸗Meter⸗Lanf: 1. Petkiewicz (Warſchawianka) 1,58,9 Min. 
2. Maszewski [Polonia Warſchau). 3. Leſicki [Sokol Brom⸗ 
berg). 


Trojanowski (A. Z. S. Warſchau) 10,8 
Czysz [Stadion Königshütte) 
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1500⸗Meter⸗Lauf: 1. Kuſocinski (Warſchawianka) 4,00 Min. 
Petkiewicz. 3. Sidorowicz (A. 3. ©. Wilna). 
5000⸗Meter⸗ Lauf: 1. Kuſocinski (Warſchau) 15,35 Min. 
2. Szezalkowski (Bialyſtok). 3. Kabuth (Pogon Kattowitz). 

10 000- Meter: Lauf: 1. Mialkas (Marta Polen) 33,30 Min. 
2. Nowacki (Warſchau). 

4%100⸗Meter⸗Hürden: Maszewski (Polonia Warſchau) 5802 


Sek. 2. Drosdowski (Cracovia). 3. Giedkowski (Polonia Mar: 
ſchau). * 

4xX100: Meter-Stafette: 1. Warta Poſen 44,6 Sek. Por 
gon Kattowitz 45,8 Sek. 3. A. Z. S. Warſchau. 4. ere e 


4X 108-Meter: 1. Warta Poſen 3,29 Min. 2. A. 3. ©, Wor⸗ 


ſchau. n 
Kugelſtoßen: 1. Heljasz (Marta) 13,63 Meter. 2. Siedlecki 
(Legja Warſchau). Bi Tilgner (Sokol Poſen). 23 
Diskuswerfen: 1. Heljasz (Marta) 43,28 Meter. 2. Sie⸗ 


3. Kozlowski (Bialyſtock). 
Fiſcher (K. u. K. Lodz) 30,65 Meter. 


Chmiel (Pogon Kattowitz) 1,77 Meter. 
3. Lohajski (Warſchawianta). 


dlecki (Legja Warschau) 
Hammerwerfen: I. 
2. Suninski (Lodz). 
Hochſprung: 1. 
2. Plawezyk (A. 8 S Warſchau). 


Dreisprung: Luthaus (Bialyſtok) 13,84 Meter. 2. Sliw ar 
(Pogon Nene 3. Giedkowied (Warſchau). 
Speerwerfen: 1. Mikrut [Koronowe] 57,13 Meter. 2 Zylk. 


(Sokol Königshütte) 55,95,5 Meter. 3. Buchala (Cracovia). 


Stabhochſprung: 1. Adamski (A. 3. S. Be 3,60 Meter. 
2. Majtkowski (Sokol Bromberg) 3,50 Meter. Zalrzewski 
(Poſen). 5 


Ein koſtſpieliger Schlaf. Infolge der großen Hitze müde ge⸗ 
worden, legte ſich ein gewiſſer Franz Irrek aus Königshülte 
am Sonntag mittag im Kosciuszkopark zur Ruhe, wobei er vor⸗ 
her ſein Jackett ausgezogen hatte, J. verfiel in einen harten 


Schlaf und mußte, als er erwachte, die Feſtſtellung machen, daß“ 


ihm ein Unbekannter das Garderobenſtück im Werte von 80 Ster 
geſtohlen hatte. 

Ruheſtörung. In der Nacht zum Sonnabend kam es an der 
ulica Krzyzowa⸗Grunwaldska zwiſchen mehreren angeheiterten 
Burſchen zu Streiti keiten. Ein hinzugekommen Noliz beamer 
ſchritt ein und forderte die Burie;en zur Ruhe auf. Als nun die 
Betrunkenen gegen den Polizeibeamten des drohende Haltung 
eingenommen hatten, gab er aus ſeinem Dienſtrevolver einen 
Schreckſchuß ab. Dadurch erſchienen noch einige Polizeibeamte 
und brachten die Ruheſtörer nach der Wache. 

Laſſet die Wohnungen nicht allein! Die Nichtbeachtung 
dieſer Mahnung hatte wieder einmal Frau R. K. von der Klica 
Gimnazjalna 17 zu ſpüren bekommen. Während ihrer Abweſen⸗ 
heit ſchlich ſich ein Unbekannter in die Wohnung ein, nahm einen 
Damenmantel im Werte von 200 Zloty mit und erſchwand uner⸗ 
kannt. 

Feſtgenommener Betrüger. Die Königshütter Polizei ver⸗ 
hoftete einen gewiſſen Abraham S. aus Kongreßpolen, der ſich 
hier verſchiedene Betrügereien hat zuſchulden kommen laſſen. 

Die Spionitis. Vor der Strafkammer Königshütte ſtand 
ein gewiſſer Jan Sp. aus Königshütte unter Anklage, zugun⸗ 
ſten eines anderen Staates Spionagedienſte betrieben zu haben. 
Mehrere höhere Offiziere wohnten der Verhandlung als Zeugen 
bei. Da der Angeklagte während der Unterſuchungshaft epilep⸗ 
tiſche Anfälle zeigte, beſchloß das Gericht die Verhandlung zu 
vertagen und den Angeklagten zur Beobachtung in eine Heil⸗ 
anſtalt zu ſchicken. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch, den 15. Juli: 


16.00: Kinder⸗ 


12.10: Mittagskonzert. 
18.00: Nich⸗ 


ſtunde. 16.30: Schallplatten. 


15.25: Vorträge. 
16.50: Vorträge. 


mittagskonzert. 19.00: Vorträge. 20.15: Unterhaltung ston;: tt; 
21.20: 


. 22.30: 3 Pen Vortrag 5 


Münchner Alu, 


Für die Finn e 
empfehlen wir ein 
praktisches Buch über 


nebst verschiedenen 
anderen gut, Rezepten 


für nur 2.73 Zloty 


und neue 8 


Jeden Mittwoch neu! 
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„Anzeiger für den Kreis PIeß” 


PETE den 16. Juli. 


12,10: Mittagskonzert. 15,25 Vorträge. 17,10: Schall⸗ 


platten. 17,35: Vortrag. 18: Unterhaltungskonzert. 19: 
Vorträge. 20,15: Abendkonzert. 22,30: Konzert. 23: 
Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch, den 15. Juli: 

12.10: Mittagsiongert. 15 25: Vorträge. 16.00: Kinderſtunde. 
16.30: Schallplatten. 16.45: Vorträge. 18.00: Orcheſterkonzert. 
19.00: Vorträge. 20.15: Kammermuſik. 21.20: Suitenkonzert. 
22.00: Vortrag. 22.30: Tanzmuſik. i Kr 

Donnerstag, den 16. Juli. 

12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 17,15: Schall⸗ 
platten. 17,35: Vortrag. 18: Soliſtenkonzert. 19: Vor⸗ 
träge. 20,15: e en 22: Vortrag. 22,30: 
Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. N j 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 323. 
Mittwoch, den 15. Juli: 

6.30: Wecken; anſchl. Funkozmnaſtik. 6.45: Frühkonzert auf 
Schallplatten. 15.20: Jugendſtunde. 16.00: Die Schleuder. 16.20: 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik aus dem „Stadtpark⸗Cafee“ Gloi⸗ 
witz. 17.00: Der Oberſchleſier im Juli. 17.20: Preisbericht, an⸗ 
ſchließend: Kleine Klaviermuſik. 17.50: Kreuz und quer durch 
OS. 18.00: Wanderungen im Altvatergebirge. 18.25: Liedet. 
19.00: Wetter vorherſage, anſchl.: Die oberſchleſi che Landſchaft in 
der Dichtung. 19.20. Abendmuſik. 20.20: Wiederholung der 
Wettervorherſage; anſchl.: Immer wieder mal Liebe! 22.15: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.40: Abend⸗ 
unterhaltung auf Schallplatten. 24.00: Funkſtille. 


Donnerstag, den 16. Juli. 

Funkgymnaſtik. 6.45—8.30: Frühkonzert auf 
12,35: Wetter; anſchließend: Was der Land⸗ 
15,20: Kinderfunk. 15,45: Das Buch des 
Tages. 16: Unterhaltungskonzert. 17,30: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Seefahrt in alter Zeit. 13: Das 
Weſen der Meere und Gebirge. 18,30: Das wird Sie in⸗ 
tereſſieren! 18,50: Wetter für die Landwirtſchaft; anſchl.: 
Kurzoper auf Schallplatten. „Die Favoritin“. 19, 30: Wet⸗ 
ter; anſchl.: Stunde der Arbeit. 30: Song und Chanjon. 
al; Kammerkonzert. 21.30: Unterhaltun n 22,10: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 32.30: 
ne Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 22,40: Alte 
0,30: Funkſtille. 


6.30: 
Schallplatten. 
wirt wiſſen muß! 


Photo-Ansichtskarten: 


von Pleß in großer Auswahl 
empfiehlt 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Inſerate 


für unſer Blatt 


bitten wir 


rechtzeitig aufzugeben 


und zur Vereinfachung der Geſchäfts 
führung ſogleich bei der 


Aufgabe zu bezahlen. 


n 


